
Jura-Wohnstätten Jura-Wohnstätten e. V.e. V.

Das Magazin der Lebenshilfe Amberg-Sulzbach e. V.
wir • Ausgabe 2024



Kurz 
informiert

Aktuelles 
& Rück-
blick

4

 10

ab Seite

 
VORWORT 

KURZ INFORMIERT

Bundesweiter Diversity-Tag 
Gartenaktionstag in der Kinderkrippe
9 neue Busse für Schülerbeförderung
Vernissage der Grundschulstufe
Offene bayerische Singstund‘
Fahrt ins Blaue
Neuer Bio-Fleisch Lieferant
Altstadt- und Kinderfest
Besuch bei Schäferin und Bauernhof
Laufsteg für Vorschulkinder
Abenteuer Bauernhof
Kompetenztraining der Begleitkräfte 
	
AKTUELLES & RÜCKBLICK

20 Jahre intergrativer Kindergarten 
Erfolgsmodell „Partnerklasse“
Graffiti-Aktion der Schule
Neue Frühförderstelle für Auerbach
32. Europäischer Protesttag
Musical Aufführung der Schule
Neue Webseite der Wohnstätten
1. Übernachtung in Trainingswohnung
Tag der offenen Tür Werkstätten
Besuch Politiker in Werkstätten
Video-Dreh bei Jura-Grün
Impressionen

SPENDEN & PROJEKTE

Siege Basketball-Team & Unterstützer 
Inklusives Tanzprojekt
Landesamt für Pflege spendet  
Instagram-Spendenaufruf für SVE

WISSENSWERTES

Gesetzliche Änderungen 2024 
Grundsicherung b. Erwerbsminderung 
Ratgeber „Mein Kind ist behindert“ 
Neues vom Büro Leichte Sprache
Informatives zu Selbst-Vertretern 

VON & ÜBER UNS

„Werde Teil vom wir“ Kampagne 
Vorstellung Jara Haase
Mitgliedsantrag
 
Termine 2024/ 2025 
Datenschutz / Impressum

Inhalt
3

4
4
5
5
6
6
7
7
8
8
9
9

10
12
14
16
18
20
21
22
24
26
27
28

32
32
33
33

34
36
36
37
38

42
44
45

47
47

ab Seite

Wissens-
wertes

34ab Seite

Von &
über uns

 42ab Seite

32ab Seite

Spenden &
 Projekte



Kurz 
informiert

Vorwort

wir · Ausgabe 2024 · Seite 3

Hinweis: 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personen-
bezeichnungen und personenbezogenen Hauptwörtern 
in unserem „wir“-Magazin die männliche Form verwendet. 
Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleich-
behandlung grundsätzlich für alle Geschlechter. 
Die verkürzte Sprachform hat nur redaktionelle 
Gründe und beinhaltet keine Wertung.

Redaktionsschluss: Juli 2024 

Inhalte in Leichter Sprache finden 
Sie immer bei diesem Logo:

i

Herzliche Grüße
Ihr

Eduard Freisinger
1. Vorsitzender 

LIEBE MITGLIEDER,
LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

seit 55 Jahren begleiten wir Menschen mit 
Beeinträchtigungen und deren Familien in allen 
Lebensphasen. Aus der kleinen Elterninitiative von 
damals sind drei große eigenständige Vereine er-
wachsen, die sich unermüdlich für eine inklu-
sive und gleichberechtigte Gesellschaft einsetzen.  
Wir sind überzeugt, dass ein respektvolles und 
unterstützendes Miteinander, bei dem Inklusion 
als Grundvoraussetzung für das Funktionieren 
der Gesellschaft gedacht und gelebt wird, der 
Schlüssel zu einer besseren Zukunft ist.

Unsere Gesellschaft durchläuft tiefgreifende Verän-
derungen. Weltweite Megatrends wie veränderte 
Geschlechterbilder, ökologische Herausforderungen, 
eine zunehmende Wissenskultur und die fortschrei-
tende Individualisierung haben auch Auswirkungen 
auf die Behindertenhilfe. Es liegt an uns, diese 
Veränderungen aktiv zu gestalten und die Selbst-
bestimmung von Menschen mit Beeinträchti-
gungen zu stärken. Um unsere wichtigen Forde-
rungen weiterhin mit Nachdruck vertreten zu 
können, benötigen wir auch in Zukunft Ihre 
wertvolle Unterstützung.

Engagieren Sie sich gemeinsam mit uns für eine 
Welt, in der Gleichberechtigung und Barrierefreiheit 
selbstverständlich sind, in der Teilhabe für alle 
möglich ist und notwendige Assistenz bereitgestellt 
wird. Zusammen können wir viel erreichen.

Schöne Beispiele für unser Engagement und die 
positive Wirkung unserer Arbeit finden Sie in diesem 
Magazin. Lassen Sie sich inspirieren und erfreuen Sie 
sich an den Geschichten und Projekten, die zeigen, 
wie vielfältig und bereichernd Inklusion sein kann.

Von &
über uns © Europäisches Logo für einfaches 

Lesen: Inclusion Europe. Infos unter 
www.leicht-lesbar.eu



PICK DIVERSITY – WEIL VIELFALT ZÄHLT

Wir haben – gemeinsam mit verschiedenen  
anderen Trägern – den bundesweiten  
Diversity-Tag mitgestaltet. 

In diesem Jahr luden wir Familien unter dem Motto 
„Pick Diversity – weil Vielfalt zählt“ zu einem Picknick 
auf den Bleichwiesen in Amberg ein. „Der Tag war 
ein voller Erfolg“, berichtet Katharina Reuter, die als 
Fachkraft für Inklusion für die Lebenshilfe vor Ort 
war. Etwa 120 Besucher hatten das Angebot 
wahrgenommen, den Tag gemeinsam zu feiern. 
Das Programm bot viele Mitmach- und Begeg-
nungsmöglichkeiten. Neben unserer Button-Maschi-
ne mit verschiedenen Motiven rund um Vielfalt und 
Toleranz war unter anderem eine junge Künstlerin 
vor Ort, die Pixi-Bücher passend zum Thema gestal-
tete und kostenlos Comiczeichnungen anbot. 
Außerdem dabei waren: Ehrenamtliche aus verschie-
denen Ländern, die Gleichstellungsstelle Amberg, 
die Jugendarbeit Amberg-Sulzbach, der Jugend-
migrationsdienst des CJD Sulzbach-Rosenberg, 
der Integrationsdienst der Malteser, die Migrations-
beratung der Caritas, der Kreisjugendring Amberg-
Sulzbach, Partnerschaft für Demokratie Leben und 
das Evangelische Bildungswerk.

GARTEN-AKTIONS-TAG IN DER KINDERKRIPPE

Außenanlage in neuem Glanz: Mitarbeitende,  
Eltern und Kinder haben kräftig mit angepackt,  
um die Außenanlage und Spielgeräte der Inklusi-
ven Kinderkrippe Mittendrin zu verschönern.  
 
Der engagierte Elternbeirat initiierte diesen beson-
deren Tag und koordinierte den Einsatz aller Betei-
ligten. Bernhard Trummer von der Hausmeisterei 
stand mit seinem Fachwissen, seiner Tatkraft und 
den nötigen Gartenwerkzeugen zur Seite. 
Die Arbeiten umfassten das Abschleifen des Kletter-
hauses für mehr Sicherheit und ein ansprechenderes 
Erscheinungsbild. Ein neues, rundes Hochbeet wurde 
angelegt und erste Samen gesät, damit die Kinder 
den Pflanzen schon bald beim Wachsen zusehen 
können. Außerdem reinigten und ölten die fleißigen 
Helfer die Kindersitzgarnituren und das große Holz-
blatt im Garten ein, um sie wetterfest zu machen. 
Und um den Spielbereich einladender zu gestalten, 
wurde alles Unkraut entfernt und der Sand im 
Sandkasten gereinigt.  
 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die geholfen haben!

Kurz informiert
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9 NEUE BUSSE FÜR DIE SCHÜLERBEFÖRDERUNG

Förderzentrum modernisiert Fahrzeug-Flotte

Mehr Komfort und Sicherheit im Verkehr: Knapp 
zwei Jahre musste die Schülerbeförderung aufgrund 
von Lieferengpässen warten – jetzt sind sie einge-
troffen und bereits im Einsatz: neun neue Busse. 
„Wir freuen uns sehr, unsere Fahrzeug-Flotte damit 
auf den technisch neuesten Stand zu bringen“, 
sagte Fahrdienstleiter Stefan Herold. Die sichere 
Beförderung der Kinder und Jugendlichen hat 
für ihn und sein Team oberste Priorität. 

In diesem Jahr befördern die 110 Fahrerinnen  
und Fahrer mehr als 300 Kinder täglich sicher von 
zu Hause in die verschiedenen Einrichtungen und 
wieder zurück. „Wir legen etwa 1 Million Kilometer 
im Jahr zurück und fahren neben der Rupert- 
Egenberger-Schule die Außenklassen sowie die 
Schulvorbereitenden Einrichtungen an, die  
sich auf die Stadt Amberg und die Landkreise 
Schwandorf und Amberg-Sulzbach verteilen.“

VERNISSAGE DER GRUNDSCHULSTUFE

In der Grundschulstufe der Rupert-Egenberger-
Schule und den Partnerklassen fand vom 24.06. 
bis 28. Juni eine Kunstprojektwoche statt. 

Während die Kinder der Rupert-Egenberger-Schule 
klassenweise ihr tägliches Kunstprojekt durchführten, 
konnten die 60 Schülerinnen und Schüler der Klas-
sen 2a und 4a der Albert-Schweitzer-Grundschule 
aus sechs klassenübergreifende Projekte wählen. 
Von Montag bis Donnerstag wechselten die Schüler 
jeweils für zwei Stunden ihren Arbeitsplatz. Zu den 
angebotenen Techniken gehörten Marmoriertech-
nik, Stoffdruck, Porzellanmalerei und Schleuder-
technik. Diese boten den Kindern vielfältige 
kreative Ausdrucksmöglichkeiten.

Gemeinsam mit den Schülern wurde entschieden, 
welche Werke bei der Ausstellung im Förderzen-
trum gezeigt werden sollten. Am Mittwoch, den 
10. Juli fand die Vernissage in der Aula statt. Nach 
einem gemeinsamen Farbenlied wurden die Pro-
jekte vorgestellt. Besonders beeindruckend war der 
Stopp-Motion-Film zum Thema Farben der Klasse 
3, geleitet von Anna Schöberl. Im Anschluss ging es 
zur Ausstellung und alle konnten die gesammelten 
Kunstwerke bestaunen. 

wir · Ausgabe 2024 · Seite 5
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DAS WAR DER MUSIK- UND KULTUR-TREFF 

Offene bayerische Singstund‘  
mit Florian Schwemin

Wie lässig bayerische Musik sein kann, zeigte Flori-
an Schwemin bei der ersten „Offenen bayerischen 
Singstund“ im OBA Musik- und Kultur-Treff. Mit 
Kontrabass, Quetsche und Gitarre führte der stellver-
tretende Bezirksheimatpfleger der Oberpfalz char-
mant durch den Abend. Ein Großteil der Gäste war 
in Dirndl und Lederhose gekommen, um gemeinsam 
zu singen, zu tanzen und Spaß zu haben. 

„Der Abend ist bei allen richtig gut angekommen. 
Wir haben zusammen gelacht, Spaß gehabt und 
ganz nebenbei nette neue Leute kennengelernt“, 
erzählt OBA-Leitung Sabine Reithmaier. Passend zur 
Musik gab es außerdem eine bayerische Brotzeit. 
Besonders viel Freude brachten die Sitztänze, 
die die Stimmung auflockerten und bei 
denen alle sofort dabei waren. Nach  
dem Erfolg steht einem zweiten Event  
im kommenden Jahr nichts im Weg.

FAHRT INS BLAUE

Ausflug zum Steinberger See und  
Besichtigung der Holzkuppel

Gemeinsam mit der OBA der Diakonie und der OBA 
von Regens Wagner führte die „Fahrt ins Blaue“ 
die Teilnehmenden diesmal zum Steinberger See. 
Hier wartete die beeindruckende Holzkuppel dar-
auf, erklommen zu werden. Für manche eine echte 
Herausforderung, denn der ein oder andere musste 
gegen seine Höhenangst ankämpfen. Doch mit ge-
genseitiger Unterstützung schafften es am Ende alle 
bis nach oben und konnten dort den spektakulären 
Ausblick über die Seenlandschaft genießen. Hinunter 
ging es dann entweder zu Fuß, mit dem Rollstuhl 
oder – wer es rasant mochte – mit der Rutsche. 

Der anschließende Besuch im nahe gelegenen Res-
taurant bot den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
der drei Einrichtungen reichlich Gelegenheit, sich 
bei leckerem Essen und in entspannter Atmosphäre 
besser kennenzulernen und neue Freundschaften zu 
knüpfen. Für die Zukunft sind auch wieder Gemein-
schafts-Veranstaltungen geplant, um die Möglich-
keit, neue Leute zu treffen zu fördern.

Seite 6
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NEUER LIEFERANT:  
BIO-WEIDEFLEISCH VOM ANGUSRIND

Die Hauswirtschaft hat einen neuen Lieferanten: 
Karl Obermeier aus Schleißdorf liefert seit Juni 
Bio-Weidefleisch von Angusrindern.  

Obermeier, der seine Landwirtschaft mit viel Hinga-
be betreibt, legt besonderen Wert auf Nachhaltigkeit 
und das Wohl seiner Tiere. Seine Muttertierherde, 
grast ganzjährig auf der Weide und genießt eine art-
gerechte Haltung. „Die Rinder werden zudem direkt 
am Hof geschlachtet, was den Stress für die Tiere 
minimiert und die Fleischqualität erhöht“, erklärt 
Hauswirtschaftsleitung Irmgard Schaller-Fromm.  

In der Küche des Förderzentrums wird das gesamte 
Fleisch verwertet. Erste Gerichte wie Sauerbraten 
und Pizza mit Bio-Salami wurden 
bereits zubereitet und das 
Feedback der Kinder, Jugend-
lichen und Mitarbeitenden 
ist durchweg positiv.

ERFOLGREICHES ENGAGEMENT  
AUF AMBERGER FESTEN

Von Buttons bis Wasserzirkus: Unser Verein  
bereichert Amberger Altstadt- und Kinderfest 

In diesem Jahr präsentierte sich unser Verein auf 
dem Amberger Altstadtfest und dem Kinderfest, um 
unsere Arbeit vorzustellen und den kleinen Gästen 
eine schöne Zeit zu bereiten. Das Team der Schulvor-
bereitenden Einrichtungen brachte mit Button-
Maschine und bunten Tattoos auf der Vereinsmeile 
des Amberger Altstadtfests fröhliche Stimmung. 

Und bei heißen 34 Grad Celsius sorgte das Team der 
Frühförderstellen auf dem Amberger Kinderfest mit 
ihrem Motto „Wasserzirkus“ für etwas Abkühlung. 

An verschiedenen Stationen konnten die Kinder 
unter anderem Wasserbomben werfen und 
Angelspiele machen. 

Herzlichen Dank an alle Mitarbeitenden für die 
hervorragende Organisation und den Einsatz!

wir · Ausgabe 2024 · Seite 7



SPANNENDER AUSFLUG AUFS LAND

Kinder der Schulvorbereitenden Einrichtung 
auf Erkundungstour 

Eine Fülle neuer Eindrücke und Wissen über 
das Landleben erwartete die Kinder der Schul-
vorbereitenden Einrichtung der Luitpoldhöhe. 
Im Rahmen des Sommerprogramms unternahmen 
die Kinder einen Ausflug: Ihr erstes Ziel war eine 
Wiese nahe Geiselhof, wo sie von Schäferin Laura 
empfangen wurden. Laura, die sich mit großer 
Hingabe um ihre Schafe kümmert, erklärte den 
Kindern anschaulich den Alltag einer Schäferin. 
Die jungen Besucher durften die weiche Schafwolle 
berühren und erfuhren dabei viel über die Pflege 
und Haltung der Tiere. 

Anschließend ging es weiter zum „Bauernhof Beer“, 
wo die Kinder Rinder und Kälbchen bestaunen konn-
ten. Besonders fasziniert waren die kleinen Entdecker 
von der Waschanlage für Kühe und dem Melkrobo-
ter. Der Ausflug bot den Kindern nicht nur lehrreiche 
Einblicke in die Arbeit auf einem Bauernhof, sondern 
auch unvergessliche Erlebnisse.

LAUFSTEG FÜR VORSCHULKINDER

Ein besonderer Abschied vom Kindergarten

Im Integrativen Kindergarten St. Sebastian herrscht 
Partystimmung. Die Vorschulkinder verabschieden 
sich. Und das auf ganz besondere Weise: Zur persön-
lichen Lieblingsmusik treten sie einzeln durch einen 
goldenen Vorhang. Sie haben ihre Schultasche dabei. 
Sie gehen, laufen oder springen den langen Gang 
entlang. So wie sie es möchten. Der Laufsteg soll ein 
ganz besonderer Moment für sie sein, an den sie sich 
noch lange positiv erinnern. Er zeigt: Bald geht es zur 
Schule. Die Vorschulkinder sind stolz und werden in 
ihrem Selbstwert gestärkt. Sie werden von den 
anderen Kindern bejubelt und beklatscht.  
 
Die Aktion macht alle zu einer Gemeinschaft.  
Und sie hilft den bleibenden Kindern, den Abschied 
von ihren Freunden zu begreifen und zu verarbeiten. 

Kurz informiert
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ABENTEUER BAUERNHOF

Kinder- und Geschwisterclub „Wilde 8“  
besucht Hansen-Bauernhof

Ein aufregender Ausflug zum Hansen-Bauernhof im 
idyllischen Paulsdorf erwartete die jüngsten Teilneh-
merinnen und Teilnehmer des Kinder- und Geschwis-
terclubs „Wilde 8“. Das neue Angebot der OBA kam 
richtig gut an. Mit dabei waren drei Betreuerinnen 
und ein Praktikant, die sich liebevoll um die Kinder 
gekümmert haben. Auf dem Bauernhof angekom-
men, lernten die Kinder die vielen verschiedenen 
Tiere wie Ziegen und Kühe kennen. Besonderes 
Highlight war das Streichel-Gehege, in dem die  
Kinder Hasen und Meerschweinchen aus nächster 
Nähe bestaunen durften. 

Zur Stärkung gab es eine leckere Brotzeit mit Brezen, 
frischem Bauernbrot mit Butter und  
Schnittlauch, saftigem Kuchen und  
Apfelschorle oder Wasser.  
Die Kinder genossen das  
Essen und die gemeinsa-
men, unbeschwerten Stunden  
zusammen mit den Tieren sehr. 

GEFÜHLE VERSTEHEN UND ANERKENNEN 

Kompetenztraining für Schul-  
und Individualbegleitungen

Gefühle beeinflussen was wir denken und tun.  
Zu lernen, diese wichtig und ernst zu nehmen –  
darum ging es bei der Inhouse-Fortbildung für  
externe Schul- und Individualbegleitungen.  
„Wir wollen, dass die Kinder und Jugendlichen, die 
von unseren mittlerweile mehr als 90 Begleitkräften 
unterstützt werden, sich mit all ihren Emotionen  
verstanden und angenommen fühlen“, erklärt  
Fachbereichsleitung Yvonne Roidl. Der Lehrgang,  
der vom Lebenshilfe Landesverband Bayern durch-
geführt wurde, soll den Teilnehmenden helfen, 
sowohl die eigenen Gefühle, als auch die Gefühle 
anderer, besser zu verstehen. Mit Hilfe unterschied- 
licher Techniken, wie zum Beispiel der Methode  
der Gewaltfreien Kommunikation, wird eine bessere 
Spiel- und Lernumgebung geschaffen. Gefühle  
sollen nicht geändert oder negiert, sondern wert-
schätzend angenommen und begleitet werden – 
getreu dem Motto „Du bist richtig wie Du bist.“

wir · Ausgabe 2024 · Seite 9



20 JAHRE 
INTEGRATIVER KINDERGARTEN ST. SEBASTIAN 

Zeit für einen Rückblick und einen neuen Namen

Seit 20 Jahren ist der Integrative Kindergarten  
St. Sebastian ein Ort des Spielens, Lernens und 
Wachsens. 2004 öffneten sich in der Erich-Käst-
ner-Straße in Amberg erstmals die Türen. Gestartet 
wurde mit zwei Regelgruppen und zwei Integra-
tivgruppen. Fünf der Kinder hatten besonderen 
Förderbedarf. Heute kümmern sich 22 engagierte 
Mitarbeitende um rund 70 Kinder. „Sechs Mitarbei-
terinnen aus dem Gründungsjahr sind noch heute im 
Team“, berichtet Kindergartenleitung Roswitha Weis 
stolz. Zeit, einen Blick zurückzuwerfen, das Erreichte 
zu feiern und den neuen Namen des Kindergartens 
vorzustellen: Inklusiver Kindergarten InKi.

Die Anfänge: Integration als erster Schritt

Als der Kindergarten gegründet wurde, lag der 
Fokus darauf, Kinder mit Behinderungen in den 
regulären Kindergartenalltag zu integrieren. 
Zu Beginn bedeutete dies, dass Kinder mit und 
ohne Behinderungen gemeinsam betreut wurden, 
jedoch oft in getrennten Gruppen oder mit 
speziellen Unterstützungsangeboten. 

Von der Integration zur Inklusion

Von Anfang an war eines der Ziele, alle Kinder – 
unabhängig ihrer individuellen Voraussetzungen 
und familiären Hintergründen – gleichberechtigt zu 
fördern. Integration allein reichte jedoch nicht aus, 
um den Bedürfnissen aller Kinder gerecht zu werden. 
Der Begriff der Inklusion gewann an Bedeutung:  
Es sollte eine Umgebung geschaffen werden, in der 
alle Kinder gleichberechtigt miteinander lernen und 
wachsen können. Individualbegleitungen für Kinder 
mit erhöhtem Unterstützungsbedarf und die Aus-
bildung zu Fachkräften für Inklusion halfen bei der 
Umsetzung in die Praxis.

Die Rolle der Lebenshilfe Amberg-Sulzbach

Seit der Übernahme des Kindergartens durch die 
Lebenshilfe Amberg-Sulzbach 2016 wurde dieser 
inklusive Ansatz intensiv vorangetrieben. Der Verein 
half durch bauliche Anpassungen, Fortbildungen für 
das pädagogische Personal und die Einführung neu-
er, inklusiver Lern- und Spielmaterialien das Konzept 
weiterzuentwickeln. 

Aktuelles und mehr
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Aktuelles & Rückblick

Gemeinsam lernen und wachsen

Heute ist der Kindergarten ein lebendiges Beispiel 
dafür, wie Inklusion im Alltag gelebt werden kann. 
Hier lernen Kinder mit und ohne Behinderungen von 
Anfang an gemeinsam. Die pädagogischen Fach-
kräfte sind darauf geschult, die individuellen Stärken 
und Bedürfnisse jedes Kindes zu erkennen und zu 
fördern. Unterstützt durch spezielle Förderprogram-
me, Therapien und eine enge Zusammenarbeit mit 
Eltern und externen Fachkräften, wird sichergestellt, 
dass alle Kinder bestmöglich unterstützt werden. 
Durch gemeinsame Aktivitäten und Projekte lernen 
die Kinder, Rücksicht aufeinander zu nehmen, Unter-
schiede zu akzeptieren und voneinander zu lernen. 
Diese gelebte Inklusion schafft nicht nur ein positi-
ves Lernumfeld, sondern bereitet die Kinder auch auf 
ein respektvolles und tolerantes Miteinander in der 
Gesellschaft vor.

Fazit: Ein Erfolg für alle

Die Reise von der Integration zur Inklusion zeigt, wie 
wichtig und wertvoll eine kontinuierliche Weiterent-
wicklung in der pädagogischen Arbeit ist. Durch den 
unermüdlichen Einsatz des gesamten Teams, die Un-
terstützung der Eltern und die Offenheit der Kinder 
konnte ein Ort geschaffen werden, an dem Vielfalt 
gelebt und gefeiert wird. Dieses Jubiläum ist nicht 
nur ein Meilenstein für den Kindergarten, sondern 
ein Zeichen dafür, dass Inklusion der richtige Weg 
ist, um eine gerechtere und vielfältigere Gesell- 
schaft zu schaffen.

Meilensteine und besondere Ereignisse

2004: Eröffnung des Kindergartens
2014: Große 10-Jahresfeier mit prominenten Gästen
2016: Übernahme durch die Lebenshilfe  
          Amberg-Sulzbach e. V.
2022: Auszeichnung mit dem Inklusionspreis
2024: Feier zum 20-jährigen Jubiläum und  
          Umbenennung in „Inklusiver Kindergarten InKi“

Innovative Programme

•	 Einführung der tiergestützten Pädagogik
•	 Intensive Bearbeitung der Kinderrechte  

und Partizipation
•	 Eltern- und Kooperationsarbeit
•	 Projekte zur Förderung sozialer  

und emotionaler Fähigkeiten

 
Ein lebendiges Beispiel dafür, wie Inklusion 
im Alltag gelebt werden kann, weil Kinder 
mit und ohne Behinderung von Anfang 
gemeinsam lernen.

Roswitha Weis,
Kindergartenleitung



ERFOLGSMODELL „PARTNERKLASSE“ 

Wo Schüler mit und ohne Förderbedarf  
gemeinsam lernen und wachsen

2007 machten sich die Rupert-Egenberger-Schule 
und die Albert-Schweitzer-Grundschule gemeinsam 
auf den Weg, um eine inklusive Lernumgebung zu 
schaffen, die allen Kindern zugutekommt. Wenig 
später folgten die Grundschule in Fensterbach sowie 
die Grund- und Mittelschule Schwarzenfeld. Der 
Aufgeschlossenheit von Eltern, Schülern und Lehr-
kräften ist es zu verdanken, dass sich das Modell er-
folgreich etablieren konnte. Jetzt wurde das Konzept 
zusätzlich ausgezeichnet – mit dem Inklusionspreis 
des Inklusionsbündnisses Amberg-Sulzbach.

„Die Zusammenarbeit zwischen Regel- und För-
derschulen in Form von Partnerklassen hat viele 
verschiedene Vorteile. Sie lehrt Kinder von klein auf, 
Vielfalt als normal und bereichernd zu begreifen“, 
erklärt Michael Schuierer, Bereichsleiter des Förder-
zentrums für geistige Entwicklung und Schulleiter 
der Rupert-Egenberger-Schule. In einer solchen Um-
gebung lernen Schüler mit und ohne Förderbedarf, 
miteinander umzugehen, voneinander zu lernen 
und Vorurteile abzubauen. Dies fördert nicht nur die 
sozialen und emotionalen Kompetenzen der Schüler, 
sondern bereitet sie auch auf ein Leben in einer Ge-
sellschaft vor, in der Vielfalt und Inklusion als Chance 
und Bereicherung angesehen werden.

Aktuelles und mehr
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Von Elternseite ist immer wieder zu hören, 
wie unbefangen und rücksichtsvoll die 
Kinder miteinander umgehen, von Sach-
aufwandsträgerseite her ist man auch 
stolz auf das Aushängeschild ‚gelebte In-
klusion‘. Eltern schätzen es sehr, wenn ‚ihr‘ 
Kind für die Klasse, in der die Kooperation 
durchgeführt wird, eingeteilt ist.

	 Heidi Neidl, Schulleiterin 
Grundschule Fensterbach

Aktuelles & Rückblick
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Doch was genau verbirgt sich hinter dem Konzept 
Partnerklasse? „Partnerklasse bedeutet, dass eine 
Klasse unseres Förderzentrums für geistige Ent-
wicklung ausgelagert an einer Regel-, Grund- oder 
Mittelschule lernt. Ziel ist es, möglichst viel gemein-
samen Unterricht der Schülerinnen und Schüler vor 
Ort zu realisieren“, erklärt Michael Schuierer. Damit 
das in der Praxis gelingt, sind intensive Absprachen 
und Anstrengungen seitens aller Lehrenden notwen-
dig. „Deshalb geht unser besonderer Dank an das 
gesamte Team, ohne das die Etablierung einer solch 
inklusiven Lernumgebung nicht möglich gewesen 
wäre“, so der Schulleiter. Denn trotz der Herausfor-
derungen und des Mehraufwands, den vor allem das 
Schul-Team zu stemmen hat, überwiegen die lang-
fristigen Vorteile dieser Bildungsform. Es bleibt zu 
hoffen, dass dieses Modell weiterhin Unterstützung 
findet und sich auch auf andere Schulen ausweiten 
lässt.

Rechtliche Grundlage
Grundlage für diese innovative 
Zusammenarbeit zwischen 
Regelschule und Förderzentrum bildet 
der Artikel 30 des Bayerischen Gesetzes über 
das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG). 

Kooperationspartner
2007: Albert-Schweitzer Grundschule Amberg
2012: Grundschule Fensterbach
2022: Grund- und Mittelschule Schwarzenfeld

Schüler-Anzahl 
ca. 120 Schülerinnen und Schüler 

Auszeichnungen
2010: Auszeichnung durch das Bayerische 
          Kultusministerium
2024: Auszeichnung durch das Inklusionsbündnis 
          Amberg-Sulzbach mit dem Inklusionspreis

 
Wir leben, lernen und lachen gemeinsam 
unter einem Dach. Dieses natürliche Zu-
sammenleben wirkt sich auf die gesamte 
Schulfamilie positiv aus. An unserer  
Schule werden die Werte Achtsamkeit, 
Hilfsbereitschaft und die positive Sicht 
auf die Vielfalt unserer Kinder gelebt.  
Möglich ist dies nicht zuletzt durch die 
eigene Überzeugung vom Gelingen des 
Modells und das große Engagement 
der Lehrkräfte.

	 Marion Weigl, Schulleiterin 
Albert-Schweitzer-Grundschule
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EIN KUNSTPROJEKT DER BESONDEREN ART

Graffiti-Aktion an der  
Rupert-Egenberger-Schule

Auf einer Außenwand der Rupert-Egenberger-Schule 
ist seit kurzem ein beeindruckendes Graffiti zu se-
hen. Unter Anleitung von Street-Art-Artist Matthias 
Votteler durften die Schüler der Klasse 8a ihre Krea-
tivität an den Mauern des Schulgebäudes ausleben. 

Der Weg zu diesem außergewöhnlichen Projekt be-
gann im Kunstunterricht, in dem „Graffiti“ ein Inhalt 
war. Hier wählten die Schülerinnen und Schüler ein 
Thema von persönlichem Interesse und setzten es 
als mögliches Graffiti-Wandbild kreativ auf Papier 
um. Die Vorschläge wurden dann im Rahmen einer 
Vernissage präsentiert. Zu sehen waren tolle Motive, 
die Tiere, Landschaften über und unter Wasser, das 
Weltall und fantasievolle Comic- und Gaming- 
figuren zeigten.  
 
„Ich war richtig beeindruckt von der Kreativität,  
als die Lehrkraft mir die Entwürfe der Jugendlichen 
geschickt hat“, erzählt Matthias Votteler. 

Nach der Vernissage folgte ein spannendes Voting. 
Alle Beteiligten, einschließlich der gesamten Schü-
lerschaft, Lehrern und Mitarbeitenden, hatten die 
Möglichkeit, für ihren Favoriten abzustimmen.  
„Aus den Favoriten-Bildern erstellte Matthias  
Votteler dann eine Collage für uns“, erzählt Leh-
rerin Nadine Heldrich, die das Projekt im Rahmen 
ihres Kunstunterrichts betreute. „Die Proportionen 
stimmen zwar nicht ganz überein, aber gerade das 
macht das Graffiti so spannend“, erklärt der Street-
Art-Artist. Matthias Votteler sprüht schon seit er  
11 Jahre alt ist. Sein Hobby hat er mittlerweile zum 
Beruf gemacht. Erste Auftragsarbeiten hatte er  
bereits mit 17 Jahren. „Heute engagiere ich mich 
drei- bis viermal im Jahr und gehe in Schulen,  
um Workshops zu geben“, so der 33-Jährige. 

Seite 14

 
Die Begeisterung und Kreativität der  
Schüler haben mich wirklich überrascht.

Matthias Votteler
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Bevor die Graffiti-Arbeiten beginnen konnten, muss-
te die Wand von der alten Farbschicht befreit, grun-
diert und vorbereitet werden. Mit Matthias Votteler, 
alias „Matze“, durften die Schülerinnen und Schüler 
dann drei spannende Tage gemeinsam verbringen 
und lernten, die Motive mit Spraydose an die Wand 
zu bringen. Schritt für Schritt erklärte er die Tech-
niken des Sprayens, zeigte, wie sich Schattierungen 
umsetzen lassen und welche Farbkombinationen gut 
zusammenpassen. Die Schüler der Klasse 8a waren 
mit Freude dabei, lernten schnell und setzten ihre 
neu erworbenen Fähigkeiten um.

Das Ergebnis ist beeindruckend: Ein riesiges Graffiti, 
das Zoo- und Unterwassertiere in leuchtend bunten 
Farben zeigt. Matthias Votteler ist zufrieden: 

„Es war eine wunderbare Erfahrung, mit den Schü-
lern der Rupert-Egenberger-Schule zu arbeiten.  
Ihre Begeisterung und Kreativität haben mich  
wirklich überrascht.“ 

Wir sagen herzlichen Dank an Matthias Votteler und 
alle helfenden Hände aus der Schule, ohne die die 
Verwirklichung des Projekts nicht gelungen wäre! 
Wer mehr über Matthias Votteler und seiner Arbeit 
erfahren will, sollte einmal seinen  
Instagram-Kanal besuchen: 

      @matzitobandito

wir · Ausgabe 2024 · Seite 15

Aktuelles & Rückblick



NEUE FRÜHFÖRDERSTELLE FÜR AUERBACH

Bessere, wohnortnahe Förderung für  
Familien mit entwicklungsverzögerten Kindern 

Eine große Entlastung für Eltern im Landkreis  
Amberg-Sulzbach kommt: Neben den drei Früh-
förderstellen in Amberg, Sulzbach-Rosenberg und 
Schwandorf wird in diesem Jahr mit Auerbach ein 
weiterer Standort erschlossen. Bislang wurden 
Auerbach und Umgebung von der Frühförderstelle 
Sulzbach-Rosenberg versorgt. Dies bedeutete lange 
Fahrtwege – sowohl für Eltern als auch Mitarbeiten-
de – die ab November entfallen. 

„Nach jahrelanger, intensiver Suche nach geeigneten 
Grundstücken und Mietobjekten freut es uns sehr, 
endlich fündig geworden zu sein“, sagt Melanie  
Dietrich, Leiterin des Bereichs „Frühe Kindheit“.  
Sie lobte die hervorragende Zusammenarbeit mit 
dem Bauträger HDBAU, der das ehemalige Wohn- 
und Geschäftshaus im Herzen der Altstadt von  
Auerbach derzeit umfassend renoviert, kernsaniert 
und barrierefrei gestaltet. Die neuen Räumlichkeiten 
der Frühförderstelle befinden sich übrigens gegen-
über dem Rathaus in Auerbach. 

Architektin Simone Wurzelbacher und ihr Kollege 
Matthias Neiswirth, die alle Bauvorhaben der drei 
Vereine steuern und überwachen, haben erste  
Bilder, Daten und Fakten zu den Um- und  
Neubaumaßnahmen zusammengestellt.

Frühförderstelle Auerbach
Adresse: Oberer Marktplatz 20-21, 
91275 Auerbach

Gesamtfläche: 319 m² 
(EG 291 m², KG 28 m²) 

Anzahl der Räume: 
5 Therapieräume, 2 Büroräume,
1 Aufenthaltsraum mit Teeküche, WC

Geplante Eröffnung: 
voraussichtlich 1. November 2024

In den Frühförderstellen der Lebenshilfe Amberg-
Sulzbach begleiten Therapeuten, Sozialpäda- 
gogen und Psychologen Kinder von der Geburt  
bis zur Einschulung, die aufgrund von Entwick-
lungsverzögerungen, einer sehr frühen Geburt, 
Erkrankungen oder Behinderung einen 
besonderen Unterstützungsbedarf haben.

Seite 16
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Leitung Frühförderstelle Auerbach:  
Anna Schweiger 

Anna Schweiger ist Sozialpädagogin.  
Aktuell arbeitet sie als pädagogische Frühförderin  
im Team der Frühförderstelle Sulzbach-Rosenberg.  
Vor ihrer Zeit in der Frühförderung sammelte sie 
bereits Erfahrungen als Leitung eines Waldkinder-
gartens. Sie freut sich auf die neue Herausforderung 
und wird gemeinsam mit einem kleinen Team  
aus erfahrenen Kolleginnen der Frühförderstelle  
Sulzbach-Rosenberg den Standort in Auerbach  
aufbauen.  
 
Ziel ist, die Auerbacher Kinder wohnortnah zu ver-
sorgen und perspektivisch auch inklusive Angebote 
für Eltern und ihre Kinder im Sozialraum anzubieten.

DANKE AN UNSERE SPENDER!

Dank der großzügigen Unterstützung zahlreicher 
Spender konnten wir für Auerbach das Therapie-
gerät Galileo anschaffen. Die Vibrationsplatte sorgt 
unter anderem für eine verbesserte Haltungskont-
rolle, die Steigerung der Muskelkraft und Ausdau-
er sowie der Wahrnehmung und Konzentration. 
Herzlichen Dank für die Unterstützung!
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32. EUROPÄISCHER PROTESTTAG 

Die Selbstvertreter unserer drei Vereine haben  
den 32. Europäischen Protesttag zur Gleichstellung 
von Menschen mit Behinderung gestaltet  
und durchgeführt. 

Unter dem Motto „Viel vor für Inklusion! Selbstbe-
stimmt leben – ohne Barrieren“ hatten sie am 3. Mai 
auf den Amberger Marktplatz eingeladen, um mit 
Politik und Nahverkehr ins Gespräch zu kommen. 
Das Ziel: Paten für künftige Inklusionsprojekte zu 
finden und dadurch Barrieren in Alltag und Freizeit 
abzubauen. Dank der tollen und zahlreichen Unter-
stützung von Betroffenen, Freunden, Mitarbeitenden 
und Familien ist es gelungen, Christina Drick, die  
Leiterin des Zentralen Nahverkehrs Amberg-Sulz-
bach, Ambergs Oberbürgermeister Michael Cerny 
und den 2. Bürgermeister der Stadt Rosenberg,  
Günter Koller, zu gewinnen. Sie machen sich ge-
meinsam mit den Selbstvertretern auf den Weg, 
damit der Veranstaltungskalender der Stadt Amberg, 
die Busfahrpläne von Amberg-Sulzbach und die 
Webseite der Stadt Sulzbach-Rosenberg barrierefrei 
werden. Erste Treffen im Nachgang gab es bereits.

Was sind Selbstvertreter und warum ist ihre  
Stimme wichtig?

Menschen mit Behinderung wissen am besten, 
was sie brauchen. In unseren drei Vereinen gibt es 
verschiedenen Selbstvertreter-Gremien wie den 
Werkstatt-Rat, die Bewohner-Vertretungen der 
Jura-Wohnstätten, den OBA-Beirat oder die Schüler-
mitverwaltung der Rupert-Egenberger-Schule.  
Bei regelmäßigen Treffen tauschen sich die Selbst-
vertreter zu verschiedenen Themen aus und  
sprechen über ihre Wünsche und Rechte.  
So auch beim Protesttag. Es wurde vorab eine  
Umfrage in den Jura-Werkstätten gestartet mit der 
Frage, was sich Menschen mit Behinderung wün-
schen und was sie daran hindert, diese Wünsche 
zu verwirklichen. Zu den wichtigsten Forderungen 
und Wünschen wurden Plakate gestaltet. 

Mehr Sichtbarkeit für Menschen mit Behinderung

Besonders wichtig war den Selbstvertretern, gesehen 
und gehört zu werden. Deshalb entwarfen sie Pla-
kate und einheitliche Shirts und Caps, die sie an alle 
Unterstützerinnen und Unterstützer auf dem Amber-
ger Marktplatz verteilten. Dies sorgte für ein starkes 
Gemeinschaftsgefühl und erhöhte die Sichtbarkeit 
ihrer Botschaften. Die Band „Jura Goes Music“ trug 
außerdem dazu bei, die gewünschte Aufmerksamkeit 
bei den Passanten zu erzielen und die Atmosphäre 
zu beleben. Bernhard Vahle, der stellvertretende 
Vorsitzende, fungierte als Sprachrohr und leitete 
durch die Gespräche. Er unterstützte die Selbstver-
treter dabei, ihre Forderungen an Politik und 
Nahverkehr deutlich und wirkungsvoll  
zu vermitteln. 

Aktuelles und mehrAktuelles & Rückblick
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Drei Inklusionsprojekte 

Im Vorfeld hatten sich die Selbstvertreter intensiv 
Gedanken über ihre Wünsche und Anliegen ge-
macht. Diese waren sehr vielschichtig und reichten 
von bezahlbarem, barrierefreiem Wohnraum über 
eine bessere Inklusion am Arbeitsmarkt hin zu leicht 
verständlichen Texten für Webseiten und Busfahr-
plänen. Nach intensiven Vorabgesprächen einigten 
sich die Selbstvertreter mit den zuständigen Behör-
den und Anlaufstellen darauf, an drei gemeinsamen 
Projekten zu arbeiten. Die ZNAS-Busfahrpläne, die 
Webseite von Sulzbach-Rosenberg und der Veran-
staltungskalender der Stadt Amberg sollen künftig 
so aufbereitet werden, dass sie schnell und leicht 
verständlich für alle sind.

Und so geht es weiter…

Seit dem Protesttag hat sich viel getan: Sabine 
Reithmaier, Leiterin der Offenen Behindertenarbeit 
(OBA), und Selbstvertreter Philipp Abraham haben 
sich mit Christina Drick, der Leiterin des Zentralen 
Nahverkehrs Amberg-Sulzbach (ZNAS), getroffen. 
Der ZNAS stellt kostenlose Fahrkarten zur Verfü-
gung, damit verschiedene Busstrecken getestet 
werden können. In einer Feedback-Runde soll dann 
besprochen werden, was es braucht, um die Busfahr-
pläne noch verständlicher und nutzerfreundlicher zu 
machen. Bezüglich des Veranstaltungskalenders und 
der Webseite gibt es auch bereits erste Gespräche. 
Im „Laptop- und Smartphone-Club“ der OBA wer-
den die Veranstaltungen auf der Webseite der Stadt 
Amberg genauer unter dem Aspekt „Barrierefreiheit“ 
unter die Lupe genommen. Für die Webseite der 
Stadt Sulzbach-Rosenberg könnten beispielsweise 
die Prüfgruppe „Alles klar“ sowie das Büro für Leich-
te Sprache kompetent beratend zur Seite stehen.  
Wir halten Sie über die weiteren Entwicklungen  
auf dem Laufenden.

Hier geht‘s  
zum Film
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GELUNGENE MUSICAL-AUFFÜHRUNG  
DER RUPERT-EGENBERGER-SCHULE

Rico, Oskar und die Tieferschatten 

Vier Vorführungen, volle Sitzreihen und ein begeis-
tertes Publikum: Das Musical der Klassen 8a und 
8b „Rico, Oskar und die Tieferschatten“, sorgte für 
großen Beifall und tosenden Applaus. An zwei Tagen 
präsentierten die Schülerinnen und Schüler ihre Inter-
pretation des beliebten Buches von Andreas Steinhö-
fel. Die Turnhalle der Schule war an beiden Tagen bis 
auf den letzten Platz gefüllt, und die Zuschauer waren 
von der Aufführung sichtlich beeindruckt.  
 
Die monatelangen intensiven Proben haben sich 
gelohnt. Bis zur Aufführung vor großem Publikum 
war einiges an Vorbereitung nötig: Im Deutschunter-
richt lasen die Schülerinnen und Schüler gemeinsam 
mit ihrer Lehrerin Alexandra Kummer die Geschich-
te, kürzten sie sinnvoll und schrieben sie in einfache 
Sprache um. Parallel dazu wurden im Musikunterricht 
passende Lieder einstudiert. 

„Jeder konnte dabei seine eigenen Ideen miteinbrin-
gen, wodurch das Stück seine ganz persönliche Note 
bekam“, erklärte Lehrerin Maria Birner. Die eindrucks-
volle Bühnenkulisse fertigten die Mittelstufenschüler 
im Werkunterricht gemeinsam mit dem Heilpädago-
gen Stefan Schötz an.  
 
In dem Musical geht es um die außergewöhnliche 
Freundschaft zwischen Rico und Oskar, die zusammen 
einem Entführer und den mysteriösen Tieferschat-
ten versuchen auf die Spur zu kommen. Dank ihrer 
Freundschaft verlieren selbst die gruseligen Tiefer-
schatten ihren Schrecken. Die Schülerinnen  
und Schüler setzten die Emotionen großartig um.  
 
Ein besonders emotionaler Moment war das  
gemeinsame Lied von Rico und Oskar, das den  
Kern ihrer Freundschaft auf den Punkt brachte: 

„Du bist mein Freund und ich 
bin deiner, wohler fühlt sich 
in Berlin heut keiner. 
Du bist mein Freund und ich 
bin deiner und so soll’s immer 
sein, so soll’s immer sein.“



NEUE WEBSEITE ONLINE: MODERNES DESIGN 
UND BENUTZERFREUNDLICHKEIT IM FOKUS

Der Relaunch der Jura-Wohnstätten Homepage 
 
Mit einem ansprechenden Design und einer einfa-
chen Navigation stellt jetzt der zweite unserer drei 
Vereine seine Webseite um und präsentiert sich in 
der Optik des Dachverbandes der Lebenshilfe. Der 
Relaunch der Jura-Wohnstätten Webseite bringt eine 
benutzerfreundliche Oberfläche mit sich und ermög-
licht Internetbesuchern schnell und unkompliziert  
zu den gewünschten Informationen zu gelangen.

Verbesserte Funktionen für besseren Zugang

Die Webseite bietet Nutzern zahlreiche 
Neuerungen, die den Besuch der Seite 
angenehmer gestalten sollen.  

• Vorlesefunktion:  
   Diese Funktion ermöglicht es den Usern, sich Texte  
   vorlesen zu lassen. Dies ist besonders hilfreich für 
   Menschen mit Sehbehinderungen oder Leseein-
   schränkungen. 

• Informationen in Leichter Sprache:  
   Inhalte werden auch in Leichter Sprache angebo-
   ten, um sie für ein breiteres Publikum zugänglich  
   zu machen. Dies hilft insbesondere Menschen  
   mit kognitiven Beeinträchtigungen oder  
   Sprachbarrieren.

Moderne Optik und effiziente Struktur

Bei der Entwicklung der neuen Internetseite war es 
uns ein zentrales Anliegen, eine moderne Optik mit 
einer leicht verständlichen Menüführung zu verbin-
den. Unser Ziel war es, dass alle Besucher schnell 
und zielgerichtet die für sie relevanten Informati-
onen finden. Das klare und übersichtliche Design 
unterstützt dieses Ziel optimal.

Ein weiterer Schritt vorwärts

Mit der neuen Webseite ist nun die zweite Seite un-
serer drei Vereinswebseiten online. Nach der erfolg-
reichen Umsetzung folgt als ächstes die Webseite 
der Jura-Werkstätten. 

Aktuelles und mehrAktuelles & Rückblick
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Besuchen Sie uns gerne 
unter www.jura-wohnstaetten.de. 
Wir freuen uns auf Ihr Feedback. 



PREMIERE: JUGENDLICHE ÜBERNACHTEN  
ERSTMALS IN NEUER TRAININGSWOHNUNG

Sieben Schüler der Berufsschulstufe 
ziehen eine Woche lang als WG zusammen

Freudige Aufregung herrschte in den letzten Tagen 
– denn eine Premiere stand an: Sieben Schüler der 
Berufsschulstufe der Rupert-Egenberger-Schule durf-
ten eine Woche lang als Wohngemeinschaft zusam-
menziehen. Mit allem, was dazu gehört: angefangen 
vom Betten beziehen, übers Einkaufen hin zum 
Kochen, Abspülen und Wäsche machen mussten sie 
sich selbst organisieren und auf die Bedürfnisse der 
anderen Rücksicht nehmen. An ihrer Seite hatten sie 
Sportlehrer Florian Beck, Studienrat im Förderschul-
dienst. Auch der Bayerische Rundfunk kam vorbei, 
um über die neue von Sternstunden gesponserte 
Trainingswohnung zu berichten, dank der diese 
wertvolle Erfahrung möglich war. Sie befindet sich im 
Erdgeschoss der modernen Appartement-Anlage der 
Jura-Wohnstätten am Haager Weg. 

Abenteuer Wohnen 

Diese Woche ist alles anders: Während die restlichen 
Schüler nach Unterrichtsende und der Nachmittags-
betreuung in der Heilpädagogischen Tagesstätte das 
Schulgelände verlassen, sammeln sich sieben Jun-
gen aus der Berufsschulstufe mit ihren Rucksäcken, 
Sporttaschen und Koffern in der Aula. Für sie geht 
es die kommenden fünf Tage im Anschluss an die 
Schule in die fünf Minuten entfernte Trainingswoh-
nung. Die zwischen 17 und 18 Jahre alten Jungen 
kennen die Räumlichkeiten – seit Jahresbeginn nutzt 
die Rupert-Egenberger-Schule die Wohnung für die 
Fächer „Wohnen“ und „Hauswirtschaft“. Übernachtet 
haben sie dort allerdings noch nie. 

„Dementsprechend unterschiedlich sind die Reak-
tionen der Schüler. Einige freuen sich riesig auf das 
Abenteuer. Für siehat diese Woche Urlaubscharakter. 
Andere sind unsicher und ängstlich, weil sie keine 
genauen Vorstellungen haben, was sie erwartet“, 
erklärt Lehrer Florian Beck. Im Unterrichtsfach 
„Wohnen“, das fester Bestandteil des Lehrplans ist, 
haben die Schüler in der Theorie bereits viel darüber 
erfahren, welche verschiedenen Wohnformen es 
gibt und was es alles braucht, um eigenständig oder 
mit Unterstützung zu leben. Jetzt geht es darum 
zu sehen, inwieweit sie ihr Wissen in der Praxis 
umsetzen können. 

Aufgabenverteilung und Planung
 
Als Erstes werden die Zimmer aufgeteilt und die 
Betten bezogen. Wer mit wem in welchem Zimmer 
schlafen wird, haben die Jungen bereits im Vorfeld 
abgesprochen. Aber es gibt noch viele andere Dinge 
zu organisieren. Zum Beispiel wofür die 245 Euro, die 
ihnen in dieser Woche gemeinsam zur Verfügung 
stehen, verwendet werden sollen. Oder wer sich in 
den kommenden Tagen um den Einkauf kümmert, 
wer ums Kochen und wer um den Abwasch? Beim 
Essen herrscht schnell Einigkeit: Neben Currywurst 
und Pommes soll es diese Woche Bratwürstel am 
Bergfest und Spaghetti Bolognese mit Gurkensalat 
geben. Bei der Freizeitgestaltung stehen das Fußball- 
EM-Spiel Portugal gegen Slowenien, ein Ausflug ins 
Hallenbad und das Amberger Bergfest sowie ein 
Eiscafé-Besuch hoch im Rennen. 
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Für mich ist es gerade sehr spannend, 
die Schüler außerhalb der Schule zu erleben 
und sie auf eine ganz neue Art kennenzuler-
nen. Ein Schüler hat beispielsweise noch  
nie auswärts übernachtet. Für ihn ist es  
das erste Mal und es ist schön zu sehen,  
wie er aufblüht.

Florian Beck, Lehrer
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Gemeinsames Kochen und Freizeitgestaltung

Im Laufe der Woche zeigt sich schnell, wie gut die 
Jugendlichen zusammenarbeiten können. Gewis-
se Reibereien bleiben nicht aus. Aber dank fester 
Regeln, die zuvor aufgestellt wurden, finden sich 
schnell Lösungen. Nach dem gemeinsamen Früh-
stück geht es täglich zur gewohnten Zeit in die 
Schule. Um 15:15 Uhr nimmt Florian Beck die Ju-
gendlichen mit zur Wohnung. Dann heißt es erstmal 
Entspannen und Herunterkommen, bevor die erste 
Gruppe in den benachbarten Supermarkt zum Ein-
kaufen geht, während die anderen den Tisch ein-
decken und später das Essen zubereiten. Nach dem 
Abendessen steht täglich ein anderes Programm an, 
bevor es gegen 22 Uhr ins Bett geht. 

Ein Fernsehteam kommt

Der dritte Tag wird von den Jugendlichen mit Span-
nung erwartet – denn ein Film-Team des Bayerischen 
Rundfunks hat sich angemeldet. Journalist Leonhard 
Steinbichler und seine Kamera- und Technik-Kolle-
gen kommen vor Ort, um für Sternstunden einen 
Bericht zu drehen. Sie begleiten die Jugendlichen 
einen Tag lang. Während einige interviewt werden 
und ihre Eindrücke der ersten Tage schildern, zeigen 
Mohamad und Lukas stolz vor der Kamera, wie sie 
das Abendessen vorbereiten. Um 18 Uhr ist der Dreh 
beendet. Das Fernsehteam verabschiedet sich und 
kündigt an, dass der Beitrag Ende Juli ausgestrahlt 
werden wird. 

Fazit

Die Woche in der Trainingswohnung war für die 
Jugendlichen eine wichtige und prägende Erfahrung. 
Sie bot ihnen die Möglichkeit, einen ersten Einblick 
in eine mögliche Wohnform – das Zusammenle-
ben in einer betreuten Wohngemeinschaft – zu 
gewinnen. Dabei erweiterten sie ihr Repertoire an 
praktischen Alltagsfähigkeiten und entwickelten ihre 
Selbstständigkeit, was für ihr zukünftiges Leben von 
großer Bedeutung sein kann.

Jura-Wohnstätten Jura-Wohnstätten e. V.e. V.

 
Alleine oder mit Unterstützung zu leben, 
ist ein großer Schritt für unsere Schüler. Ich 
hoffe, diese Woche hat ihnen gezeigt, dass 
sie diesen Schritt später einmal erfolgreich 
gehen können.

Florian Beck

Aktuelles & Rückblick

Die Trainingswohnung wurde 
gefördert durch



TAG DER OFFENEN TÜR 
IN DEN WERKSTÄTTEN IN AMBERG 

Großes Interesse und sonniges Wetter  
mit tollem Programm 

Der Tag der offenen Tür der Jura-Werkstätten in 
Amberg am 4. Mai 2024 war ein voller Erfolg. Nach 
einer längeren Regenperiode zeigte sich das Wetter 
von seiner besten Seite. Diese perfekten Bedingun-
gen lockten zahlreiche Besucher an, darunter viele 
Mitarbeitende mit ihren Familien sowie interessierte 
Bürger aus Amberg und Umgebung.

Einblicke in die Arbeitswelt der Jura-Werkstätten

Die Veranstaltung bot den Gästen die Möglich-
keit, sich über das Angebot der Jura-Werkstätten 
zu informieren. In geführten Rundgängen wurden 
die verschiedenen Gruppen und Arbeitsbereiche 
gezeigt. Montage- und Verpackungsarbeiten für 
ortsansässige Firmen wurden genauso vorgeführt 
wie unsere Angebote an Maschinenarbeiten aus 
dem Bereich der spanenden Fertigung. Vor dem 
Haupteingang stellte die Abteilung Jura-Grün ihr 
breites Leistungsspektrum vor und bot Pflanzen zum 
Verkauf an. Auch die Förderstätten, die Betreuungs- 
und Seniorengruppe sowie alle anderen Abteilungen 
informierten über ihre Arbeiten. Der Werkstattrat, als 
Interessenvertretung für Beschäftigte mit Behinde-
rung und die Frauenbeauftragte standen an einem 
gemeinsamen Informationsstand für Fragen zur 
Verfügung.

Kulinarische Genüsse und abwechslungs-
reiche Unterhaltung

Selbstverständlich war neben der guten Verkösti-
gung durch die eigene Kantine auch ein breites Un-
terhaltungsprogramm geboten. Kinder konnten sich 
schminken lassen, Postkarten bemalen oder Buttons 
selbst gestalten. Ältere Besucher durften ihre Ge-
schicklichkeit beim Bierkastenstapeln erproben  
und bei der Jura-Rallye attraktive Preise gewinnen. 
Ein Verkaufsstand bot eigens gestaltete Produkte der 
Werkstätten an. Und eine Türe weiter hatten Besu-
cher die Möglichkeit, Vogelhäuser und Nistkästen 
selbst zusammenbauen. Weitere Aktionen wie Vor-
führungen von 3D-Druckern, Bilderpräsentationen 
und das Bedrucken von Einkaufstaschen rundeten 
das Programm ab.
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Kulturelle Highlights und musikalische 
Unterhaltung

Ein besonderes Highlight des Tages war der Auftritt 
der Band „Jura Goes Music“ und der Tanzgruppe 
der Werkstätten. Beide Darbietungen zogen viele 
Zuschauer an und wurden mit begeistertem  
Applaus belohnt. Die halbstündigen Performances 
sorgten für eine ausgelassene Stimmung unter
den Besuchern.
			        
Fazit

Der Tag der offenen Tür der Jura-Werkstätten in  
Amberg bot den Besuchern nicht nur die Gelegen-
heit, die vielseitigen Arbeitsbereiche und Angebote 
der Einrichtung kennenzulernen, sondern auch einen 
Tag voller Unterhaltung und Genuss zu erleben.  
 
Die Veranstaltung war ein großer Erfolg und 
hinterließ bei den Gästen 
bleibende Eindrücke.
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BESUCH VON LANDTAGS- UND BUNDESTAGS-
ABGEORDNETEN IN DEN JURA-WERKSTÄTTEN 

Diskussion über bessere Entlohnung  
für Menschen mit Behinderung 

Die Jura-Werkstätten Amberg-Sulzbach hatten 
vor kurzem hohen Besuch: Wahlkreisabgeordne-
te Susanne Hierl (CSU), Bundestagsabgeordneter 
Nils Gründer (FDP) sowie der Landtagsabgeordne-
te Bernd Heinisch (FW) waren der Einladung des 
Werkstattratsvorsitzenden Joachim Gradl gefolgt. 
Ziel des Treffens: Die Politiker sollen auf Bundes- und 
Landesebene Druck machen und so eine Nachbes-
serung des Gesetzentwurfs zum Entgeltsystem in 
Werkstätten für Menschen mit Behinderung erzielen.
„Unsere konkreten Forderungen sind eine ordentli-
che Entlohnung für unsere Werkstatt-Beschäftigten, 
mehr Wertschätzung für ihre Arbeit und leichtere 
Verfahren bei den Antragsstellungen“, so Joachim 
Gradl. Unterstützung für sein Anliegen erhielt er  
von seinen Kollegen aus den Werkstätten in Amberg 
und Sulzbach-Rosenberg sowie von Geschäftsführer 
Bernhard Albrecht und Verwaltungsleiter Christian 
Schafbauer. Live zugeschaltet war zudem Juliana 
Weber, die Referentin der Landesarbeitsgemein-
schaft der Werkstatträte Bayern.

Nicht mehr auf Sozialleistungen angewiesen sein

Hintergrund ist folgender: Der Lohn für die Arbeit 
in Werkstätten für Menschen mit Behinderung ist 
so niedrig bemessen, dass die meisten Beschäftig-
ten zusätzlich Grund-Sicherung beantragen müssen 
oder nach 20 Jahren Werkstatt die Erwerbsminde-
rungsrente bekommen, damit das Geld zum Leben 
reicht. Laut einer vom Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales aufgegebenen Studie aus dem Jahr 
2023 bezogen fast alle Beschäftigten aus Werkstät-
ten für Menschen mit Behinderungen im Jahr 2019 
weniger als 325 Euro im Monat. Die Hälfte der Be-
schäftigten verdiente sogar weniger als 150 Euro.

„Wir würden uns wünschen, dass der Lohn so ange-
passt wird, dass wir nicht auf zusätzliche Sozial- 
Leistungen angewiesen sind, die mit einer aufwändi-
gen und sich jährlich wiederholenden Bedürftigkeits-
prüfung verbunden sind“, sagte Gradl. Es sei vielen 
Betroffenen unverständlich, warum ein Mensch,  
der mit einer geistigen Behinderung auf die Welt 
kommt, jedes Jahr aufs Neue geprüft werden müsse, 
um wie „Bittsteller“ bei den verschiedenen Ämtern 
an sein Geld zu kommen. 

Der derzeitige Gesetzesentwurf zur Entlohnung von 
Werkstatt-Beschäftigten sollte eigentlich eine deut-
liche finanzielle Entlastung bringen. In der Realität 
hat er laut Gradl aber deutliche Schwachpunkte, die 
gerade die leistungsstarken Mitarbeitenden benach-
teiligen würde. LAG-WR Referentin Juliana Weber 
sagte, dass es den Anschein habe, dass der Lohn 
absichtlich niedrig gehalten werde. Dadurch sollen 
Menschen motiviert werden, von den Werkstätten 
in den allgemeinen Arbeitsmarkt zu wechseln. Dafür 
müsse sich dieser aber weiter grundlegend ändern.  
 
„Wir sehen an unseren Außenarbeitsplätzen, dass  
die Inklusion unserer Mitarbeitenden nur dann funk-
tioniert, wenn die Maßnahmen engmaschig von 
pädagogischem Personal begleitet werden. Das wird 
derzeit aber nur durch die Werkstätten sicherge-
stellt“, erklärte der Geschäftsführer der Jura-Werk-
stätten Bernhard Albrecht. „Ich merke auch, dass 
den Schritt, Werkstatt-Beschäftigte sozialversiche-
rungspflichtig anzustellen, nur wenige Unterneh-
men gehen wollen“, so Job-Coach Ulrich Günther.  
Die Bereitschaft, ausgelagerte Arbeitsplätze zu  
stellen, sei dagegen mittlerweile gut etabliert  
und könne weiter ausgebaut werden.
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Im Austausch für eine faire Entlohnung von Werkstatt-Beschäftigten: 
Werkstattrats-Vorsitzender Joachim Gradl (1.v.l.) und seine Kollegen 
hatten Susanne Hierl (CSU; 2.v.r.), Nils Gründer (FDP; 1.v.r.) und  
Bernd Heinisch (FW; 2.v.l.) zu einem Gespräch in die Jura-Werkstätten 
Amberg-Sulzbach geladen.
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„Wir als Union setzen uns für ein erhöhtes Arbeits-
förderungsgeld ein. Insbesondere fordern wir, dass 
der Lohn nicht gedeckelt wird, da das vor allem 
leistungsstarke Werkstatt-Beschäftigte benachteiligt“, 
so die Wahlkreisabgeordnete der CSU Susanne Hierl. 
Sie signalisierte gemeinsam mit Bundestagsabge-
ordnetem Nils Gründer (FDP), die Forderungen des 
Werkstattrats an die Stellen und Gremien zu brin-
gen, die etwas bewirken können. „Werkstätte sind 
ein wichtiger Fixpunkt für Menschen, die keinen Fuß 
auf dem ersten Arbeitsmarkt fassen können. Daher 
ist es umso wichtiger, dass wir ein Entgeltsystem für 
Werkstatt-Beschäftigte etablieren, das ihre finan-
zielle Situation auf Mindestlohnniveau oder höher 
verbessert. In den nächsten Monaten werden wir 
im Bundestag intensiv dazu beraten“, versprach 
Nils Gründer. Auch Landtagsabgeordneter Bernd 
Heinisch von den Freien Wählern sicherte zu – 
sollte das Gesetz in seiner jetzigen Form beschlos-
sen werden – im Nachgang Druck zu machen, 
um eine bessere Lösung im Sinne der Werkstatt-
Mitarbeitenden zu erzielen.

Werkstattratsvorsitzender Joachim Gradl und seine 
Kollegen zeigten sich zufrieden mit den Gesprä-
chen. Sie bedankten sich abschließend für das große 
Interesse und das offene Ohr seitens der Politik und 
hoffen, dass die bundesweiten Forderungen der 
Werkstatt-Räte Gehör finden werden. 

VIDEO-DREH BEI JURA-GRÜN

Motorgerätehaus Krauß zeigt spannende  
Einblicke in die inklusive Arbeitswelt

 
Motorgerätehaus Krauß war zu Besuch bei  
Jura-Grün und hat die beeindruckende Arbeit  
vor Ort mit der Kamera eingefangen. Dabei ist ein 
knapp 30-minütiges Video entstanden, das die  
inklusive Arbeitsweise und die vielfältigen Bereiche 
der Brennholzproduktion, des Garten- und Land-
schaftsbaus sowie der Grünflächenpflege zeigt.

Aktuelles & Rückblick

 
Unsere konkreten Forderungen sind 
eine ordentliche Entlohnung für unsere 
Werkstatt-Beschäftigten, mehr Wert-
schätzung für ihre Arbeit und leichtere  
Verfahren bei den Antragsstellungen.

Joachim Gradl, 
Werkstattsratsvorsitzender

Werkstattrats-Vorsitzender Joachim Gradl (1.R. 2.v.l.) und seine Kolle-
gen sprachen mit Susanne Hierl (CSU; 2.R., 1.v.r.), Nils Gründer (FDP;  
2.R. 1.v.l.) und Bernd Heinisch (FW; 3.R., 2.v.r.) über das Entlohnungs-
system von Werkstatt-Beschäftigten.

Zum Film geht‘s 
hier entlang



Seite 28

EINDRÜCKE VON AKTIONEN
AUS DEN VEREINEN

So wurde die fünfte Jahreszeit in den  
Werkstätten in Amberg gefeiert

Für den Ernstfall geprobt: 
Feuerlöschübungen in den Werkstätten

Bootshaus und Lüdecke spenden das 
Preisgeld des mit 1.000 Euro dotierten 
Inklusionspreises an den Freizeitclub

Der Arbeitskreis Inklusion 
hat die Teilhabe 

aller Menschen im Blick

Einblicke in Innovation und 
Technik - bei der Besichtigung 

der Firma Grammer

Gemeinsames Treffen der Werkstatt-Räte  
Oberpfalz mit Landtagsabgeordnetem  

Harald Schwartz (CSU)

Die Werkstätten in Sulzbach-Rosenberg aus der Vogelperspektive

Kostüme, Konfetti und jede Menge Spaß  
bei der Faschingsfeier der Werkstatt- 

Beschäftigten in Hahnbach

Aktuelles & Rückblick
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Die Werkstatt-Mitarbeitenden aus Sulzbach-
Rosenberg heißen alle herzlich Willkommen

Das Team der Frühförderstelle Amberg 
war in diesem Jahr mit dem Motto 

„Wasserzirkus“ am Kinderfest vertreten

Holz und Handwerk: Spannende Einblicke  
in unsere Schreinerei

Gemeinsam für mehr Inklusion: Selfie mit 
Ambergs Oberbürgermeister Michael Cerny

Zusammenhalt stärken auf dem Wasser:  
Das Team der Hauswirtschaft des  

Förderzentrums beim Kanu-Ausflug

Verdient gewonnen: Unsere Sieger des Tischtennisturniers

Aktuelles & Rückblick

Video-Dreh für Sky mit Basketball-Coach
 Engelbert Ludwig Weidel
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EINDRÜCKE VON AKTIONEN
AUS DEN VEREINEN

Gemeinsam gegen Rechts - bei der  
Demonstration des Oberpfälzer Bündnisses  

für Toleranz und Menschenrechte

Herzlichen Glückwunsch an Fahrdienstleiter 
Stefan Herold zum 60sten Geburtstag

Praktischer Unterricht im Fach „Wohnen“ in  
der Trainingswohnung der Jura-Wohnstätten

Perfekter Sommerabend: 
beim Mitarbeiter-Fest der Lebenshilfe

Danke für 1.000 Euro an 
die Pfarrei Edelsfeld

Die Rupert-Egenberger-Schule beteiligte sich 
in diesem Jahr bei der Klimaschutzwoche

Gleich mehrfach hochleben lassen durfte sich Schulleiter 
Michael Schuierer an seinem 60sten Geburtstag

Bocciaturnier der Rupert-
Egenberger -Schule

Aktuelles & Rückblick
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Gemeinsames Backen mit der Barbara-Grundschule Dank der Spende des Landesamts für Pflege 
konnten die Hochbeete neu bepflanzt werden

Aktuelles & Rückblick

Gemeinsamer Spaß beim „Garteln“: 
die Förderstätten haben neues Equipment  

für ihre Beete vom LfP erhalten

25 Jahre Wohnheim Sulzbach-Rosenberg: 
Anna-Lena Pöpperl, Bettina Kreil und 
Lydia Rjumin mixten leckere Cocktails 

für die Gäste

Jubiläum im Wohnheim Sulzbach-Rosenberg: 
Stellv. Geschäftsleitung  Caroline Pirner und 
Bewohnervertreter Simon Kraus feiern das 

25-jährige Bestehen

Kreativmomente in den Wohnstätten: 
Schülerin für Heilerziehungspflege inspiriert 

Assistenznehmer mit ihrem Angebot

Jura-Wohnstätten freuen sich über 
800-Euro-Spende der Gaststätte 

Wild Vaitl in Amberg

Team 2 und 3 des Freizeitclubs schafften es 
bei den 1. Offenen Deutschen Meisterschaften 
der Lebenshilfe in Berlin auf den 6. und 7. Platz
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SENSATIONELLER SIEG: BASKETBALL-TEAM  
GEWINNT DEUTSCHE MEISTERSCHAFTEN 

Vom 7. bis 9. Juni veranstaltete die Lebenshilfe 
Berlin erstmalig die Offenen Deutschen  
Meisterschaften 

Rund 1.000 Athletinnen und Athleten aus ganz 
Deutschland traten in sechs Sportarten gegeneinan-
der an. Die Lebenshilfe Amberg-Sulzbach reiste mit 
drei Basketball-Teams in die Hauptstadt – und kehrte 
als Deutscher Meister (3x3) nach Amberg zurück.
„Wir freuen uns sehr über dieses tolle Ergebnis. Mit 
den Offenen Deutschen Meisterschaften hat die Le-
benshilfe Berlin ein großartiges, neues Sportevent für 
Menschen mit geistiger Beeinträchtigung geschaffen,“ 
so Trainer Engelbert Ludwig Weidel. 

Neben dem ersten Platz 
errangen die beiden 
anderen Mannschaften 
aus Amberg den 6. und 
7. Platz im 5x5-Basketball. 
Damit bleibt das Team, 
das bereits mehrfach als 
Sieger bei den nationalen 
Special Olympics hervorge-
gangen ist, weiter auf Erfolgskurs.

INKLUSIVES TANZPROJEKT

Erster gemeinsamer Auftritt auf  
dem Sommer-Musikfest in Schlicht 

Die Werkvolkkapelle in Schlicht spendet seit über 
40 Jahren an die Lebenshilfe Amberg-Sulzbach. 
Die Spenden stammen aus Konzerten. Schon lange 
gab es die Idee für ein inklusives Musikprojekt. 

Jetzt wurde es verwirklicht: Die Kinder der Regenbo-
gen-Gruppe der Frühförderstelle in Amberg und  
die Gruppe für musikalische Früherziehung der  
Werkvolkkapelle Schlicht trafen sich zum gemeinsa-
men Musizieren und Tanzen. Das klappte so gut,  
dass Dirigentin Sabine Kredler und Barbara Streit  
von der Werkvolkkapelle Schlicht die Kinder der  
Regenbogengruppe für einen Gemeinschaftsauf- 
tritt zum Sommer-Musikfest einluden. 

Nach dem tollen Erfolg soll im Dezember ein  
zweites Projekt folgen. 

Sppenden &  & Projjekte

Herzlichen Dank an unsere Spender:
• Franz-Beckenbauer-Stiftung	
• Stadtwerke Amberg Kultur- und Sportstiftung	
• Klaus und Getrud Conrad-Stiftung		
• Round Table 69 Amberg



NEUES ZUBEHÖR FÜR HOCHBEETE 
DER FÖRDERSTÄTTE

Landesamt für Pflege spendet Geld  
von Weihnachtsfeier

Die Mitarbeiter, die im Landesamt für Pflege arbei-
ten, sammeln jedes Jahr auf ihrer Weihnachtsfeier 
Geld für gute Zwecke. Dieses Jahr gingen die 700 
Euro an die Förderstätten der Jura-Werkstätten in 
Amberg. „Von der Spende haben wir unter anderem 
Werkzeuge, Vogeltränken und ein Bewässerungs-
system gekauft, damit die Pflanzen auch während 
unseres Betriebsurlaubs gut versorgt sind“, sagte 
Geschäftsführer Bernhard Albrecht. Stefanie Dippl 
(Leiterin der Stabsstelle Digitalisierung, Organisa-
tions- und Projektmanagement, Kommunikation) 
und ihre Kollegen vom Landesamt für Pflege Rainer  
Summerer (Personalrat-Vorsitzender) und Dominik 
Beutner (Schwerbehindertenvertretung) kamen  
noch einmal vorbei. Sie wollten sehen, was mit dem  
Geld gekauft wurde. Und sie haben mitgeholfen. 
Sie haben Unkraut weggemacht, neue Pflanzen  
gepflanzt. Und sie haben Vogeltränken sauber- 
gemacht. Danke dafür!

TOBEN, FILMSPASS, EIS UND POPCORN

SVE-Kinder erleben besondere Momente –  
dank Instagram-Spendenaufruf von Lisa Schuh 
 
Dank des emotionalen Instagram-Spendenaufrufs 
von Lisa Schuh erlebten die Kinder der Schulvorbe-
reitenden Einrichtung (SVE) in Amberg besondere 
Momente. Die Einrichtung wird von einem ihrer 
beiden Söhne besucht, was Lisa Schuh dazu beweg-
te, bereits mehrfach zu spenden. Anlässlich ihres 35. 
Geburtstags startete die Zweifach-Mama über ihren 
Instagram-Account @lisaschuhprivat einen bewe-
genden Aufruf und sammelte dabei mehr als 2.500 
Euro. Diese Summe ermöglichte es ihr, im Frühjahr 
alle SVE-Kinder zu einem aufregenden Ausflug in 
den Indoor-Spielplatz Nabba Dabba Doo in Nab-
burg einzuladen, wo die Kinder nach Herzenslust 
toben konnten. Mit dem Restbetrag plante Lisa 
Schuh eine Eisüberraschung für die Kinder. Als die 
Eisdiele Eis2000 in der Bayreuther Straße von ihrem 
Vorhaben erfuhr, zeigte sich die Familie De Bona 
begeistert und entschied, das Eis selbst zu spenden. 
Deshalb blieb noch Geld für eine weitere schöne 
Aktion: Einen Kinobesuch im Cineplex bei dem 
Lisa Schuh Popcorn für alle sponserte.

Sppenden &  & Projjekte
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@lisaschuhprivat



Wissenswertes

Seite 34

Wissenswertes
GESETZLICHE ÄNDERUNGEN SEIT
 1. JANUAR 2024

Es gab auch heuer wichtige Neuregelungen 
für Menschen mit Behinderung 
und ihre Angehörigen. 

1. Pflegeversicherung

> Pflegegeld und Pflegesachleistung

Durch das Pflegeunterstützungs- und Entlastungs-
gesetz (PUEG) sind die Leistungsbeträge beim  
Pflegegeld und bei der Pflegesachleistung zum  
1. Januar 2024 um 5 Prozent gestiegen:

Pflegegrad 1:  
kein Pflegegeld und keine Pflegesachleistung

Pflegegrad 2:  
Pflegegeld: 332 Euro;  
Pflegesachleistung: bis zu 761 Euro 

Pflegegrad 3: Pflegegeld: 573 Euro;  
Pflegesachleistung: bis zu 1.432 Euro 

Pflegegrad 4: Pflegegeld: 765 Euro;  
Pflegesachleistung: bis zu 1.778 Euro 

Pflegegrad 5: Pflegegeld: 947 Euro;  
Pflegesachleistung: bis zu 2.200 Euro

> Verhinderungspflege

Seit dem 1. Januar 2024 gilt für pflegebedürftige 
Kinder und junge Erwachsene bis zur Vollendung 
des 25. Lebensjahres mit den Pflegegraden 4 und 5:
Die Verhinderungspflege (1.612 Euro) kann um den 
vollen Betrag der Kurzzeitpflege und damit um 
1.774 Euro aufgestockt werden. Hieraus ergibt sich 
nun ein Jahresbetrag für die Verhinderungspflege 
von 3.386 Euro.

Der Anspruch auf Verhinderungspflege wurde 
von sechs auf acht Wochen verlängert. (Die Voraus-
setzung, dass die Pflegeperson das pflegebedürftige 
Kind vor der erstmaligen Verhinderung sechs Mona-
te gepflegt haben muss, ist entfallen.)

Zum 1. Juli 2025 wird für alle Pflegebedürftigen ein 
gemeinsamer Jahresbetrag für Verhinderungspflege 
und Kurzzeitpflege eingeführt. (Die bisherige Rege-
lung, dass nur ein Teil der Kurzzeitpflegeleistungen 
in Verhinderungspflegeleistungen umgewandelt 
werden kann, entfällt dann.)

Einen Überblick über alle 
gesetzlichen Änderungen 
finden Sie hier:

Wir haben einige der wichtigsten Neuregelungen 
für Sie nochmal zusammengestellt:

INFOS VON DER BERATUNGS-STELLE FÜR MENSCHEN MIT BEHINDERUNG
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> Pflegeunterstützungsgeld

Zum 1. Januar 2024 wurden außerdem 
Verbesserungen beim sogenannten Pflegeunter-
stützungsgeld eingeführt. Anspruch auf diese  
Lohnersatzleistung der Pflegeversicherung haben 
Arbeitnehmer*innen, die kurzfristig die Pflege eines 
nahen Angehörigen organisieren müssen.
Sie dürfen für bis zu zehn Arbeitstage der Arbeit 
fernbleiben und erhalten in dieser Zeit für entgange-
nes Arbeitsentgelt das Pflegeunterstützungsgeld. 
Nach der bisherigen Rechtslage wurde das  
Pflegeunterstützungsgeld je pflegebedürftigem 
nahen Angehörigen nur einmal für bis zu zehn 
Arbeitstage gewährt.

Jetzt besteht der Anspruch jährlich 
wiederkehrend. Konkret bedeutet das: 
Berufstätige pflegende Angehörige können 
sich nicht mehr nur einmalig, sondern in Bezug 
auf denselben pflegebedürftigen Angehörigen 
jedes Jahr bis zu zehn Arbeitstage bei akuter 
Notlage für die Pflege freistellen lassen.

2. Grundsicherung

Bei der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbs-
minderung wurden die Beträge für die jeweiligen 
Regelbedarfsstufen (RBS) zum 1. Januar 2024 wie 
folgt erhöht:

Regelbedarfsstufe1: 563 Euro 
Anspruchsberechtigt: z. B. Erwachsene Menschen 
mit Behinderung, die im Haushalt ihrer Eltern 
leben oder die alleine leben.

Regelbedarfsstufe 2: 506 Euro 
Anspruchsberechtigt: z. B. Menschen mit 
Behinderung, die in besonderen Wohnformen 
(neuer Begriff für Wohnheim) leben.

Grundsicherungsberechtigte, die in einer Werk-
statt für behinderte Menschen (WfbM) oder einer 
Tagesförderstätte beschäftigt sind, erhalten einen 
Mehrbedarf für die dortige gemeinschaftliche  
Mittagsverpflegung. Der Mehrbedarf beläuft  
sich im Jahr 2024 auf 4,13 Euro pro Arbeitstag.

Die Grundsicherung wird in der Regel unabhängig 
vom Einkommen der Eltern gewährt. Nur wenn 
das jährliche Gesamteinkommen eines Elternteils 
100.000 Euro überschreitet, müssen sich die Eltern 
mit einem Unterhaltsbeitrag an den Kosten der 
Grundsicherung beteiligen. Dieser Unterhaltsbei-
trag beläuft sich 2024 weiterhin auf 32,46 Euro 
pro Monat.

3. Krankenversicherung

Gesetzlich Versicherte können sich von den Zu-
zahlungen zu Leistungen der Krankenversicherung 
befreien lassen, wenn bestimmte Belastungsgrenzen 
überschritten sind. Im Jahr 2024 beläuft sich diese 
Grenze für Grundsicherungsberechtigte auf 135,12 
Euro bzw. auf 67,56 Euro, sofern bei ihnen eine 
schwerwiegende chronische Erkrankung
besteht.

4. Kindergeld

Seit dem 1. Januar 2023 beträgt das Kindergeld für 
alle Kinder einheitlich 250 Euro pro Monat.  
Für ein behindertes Kind können Eltern über das  
18. Lebensjahr hinaus und ohne altersmäßige 
Begrenzung Kindergeld erhalten, wenn das Kind 
wegen einer Behinderung außerstande ist, sich  
selbst zu unterhalten. 

5. Eingliederungshilfe

An den Kosten vieler Leistungen der Eingliederungs-
hilfe müssen sich Menschen mit Behinderung finan-
ziell beteiligen, wenn ihr Einkommen und Vermögen 
bestimmte Grenzen überschreitet. Der Vermögens-
freibetrag ist 2024 auf 63.630 Euro gestiegen.

(Quelle: www.bvkm.de)

Hinweis: Wir übernehmen keine  Gewähr und Haftung 
für die Richtigkeit der Informationen und Angaben. 

€
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AUS DER BERATUNGSPRAXIS
Thema: Grundsicherung bei Erwerbsminderung

Wichtige Infos zu den Kosten der Unterkunft (KdU):
Hier gibt es immer wieder Unklarheiten und Unsi-
cherheiten, vor allem, wenn ein erwachsenes Kind 
weiterhin im elterlichen Haushalt wohnt, egal ob 
die Familie in einer Mietwohnung oder im Eigen-
heim lebt.

Vergessen Sie nicht, die Kosten der Unterkunft 
im Antrag in jedem Fall geltend zu machen.
Zum genauen Vorgehen hierbei und zu den  
verschiedenen Möglichkeiten der Geltend- 
machung beraten wir Sie gerne.

TIPP:  DER RATGEBER „MEIN KIND IST 
BEHINDERT – DIESE HILFEN GIBT ES“ 
LIEGT IN AKTUELLER NEUAUFLAGE VOR

Der Bundesverband für körper-und mehrfachbe-
hinderte Menschen (bvkm) hat seinen bewährten 
Ratgeber „Mein Kind ist behindert – diese Hilfen 
gibt es“ aktualisiert.  
 
Dieser bietet in gut verständlicher Sprache einen 
umfassenden Überblick über alle für Menschen 
mit Behinderung wichtigen Leistungen, wie etwa 
der Eingliederungshilfe, und über die ihnen zuste-
henden Nachteilsausgleiche.  
 
Die aktuelle Neuauflage berücksichtigt nun 
unter anderem die Änderungen durch das 
Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgesetz 
(PUEG) zum 1. Januar 2024,wie zum Beispiel die 
Erhöhung des Pflegegeldes, den Anstieg der Pfle-
gesachleistungen und die stufenweise Einführung 
des neuen gemeinsamen Jahresbetrages für die 
Verhinderungs-und die Kurzzeitpflege. 

Wenden Sie sich bitte an die Beratungsstelle.
Die Telefonnummer ist: 096 21 308 15 50.
Die E-Mail-Adresse ist:  
beratungsstelle@lebenshilfe-amberg.de

Den Ratgeber gibt 
es kostenlos unter: 
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Wissenswertes
Büro für Leichte SpracheBüro für Leichte Sprache
Barrierefreie KommunikationBarrierefreie Kommunikation

Prominenter Besuch 
bei der Prüfgruppe Alles klar
 
Wir haben eine Prüfgruppe für Leichte Sprache.
Volker Glombitza vom Büro für Leichte Sprache begleitet die Prüfgruppe.
Die Prüfgruppe hat den Namen Alles klar.

Menschen mit Lernschwierigkeiten sind die Prüfer und Prüferinnen.
Menschen mit Lernschwierigkeiten sind die Fachleute für Leichte Sprache.
Nur Menschen mit Lernschwierigkeiten können sagen:
Ich verstehe einen Text, oder der Text ist noch zu schwer.
Wenn der Text noch zu schwer ist, dann muss er noch leichter gemacht werden.

Das ist uns sehr wichtig:
Nur, wenn Menschen mit Behinderung dabei sind, ist die Arbeit wirklich inklusiv.
Nur geprüfte Texte sollen Leichte-Sprache-Texte heißen dürfen.
Unsere Prüfgruppe trifft sich jeden Montag in den Jura-Werkstätten.

Marje Mülder ist die Leiterin von der Bezirkssozialverwaltung vom Bezirk Oberpfalz.
Oft sagen wir zur Bezirkssozialverwaltung einfach nur: der Bezirk.
Frau Mülder und ihr Team bearbeiten Anträge von Menschen mit Behinderung.
Man sagt dazu auch: Der Bezirk ist zuständig für die Leistungen von der 
Eingliederungshilfe.

Die Eingliederungshilfe ist wichtig für die Teilhabe von Menschen mit Behinderung.
Zum Beispiel in den Werkstätten. Da heißt das dann Teilhabe am Arbeitsleben.
Frau Mülder wollte die Arbeit von einer Prüfgruppe für Leichte Sprache im Bezirk 
Oberpfalz kennenlernen.
Frau Mülder ist dafür extra zu uns nach Amberg gekommen.

Frau Mülder war sehr offen und freundlich.
Wir haben einen Text zur Europawahl vom 
Büro sag’s einfach aus Regensburg geprüft.

Wir haben dabei unsere Prüf-Arbeit erklärt.

Frau Mülder hat uns ihre Arbeit erklärt.
Unsere Gespräche waren sehr interessant.

Wir haben uns sehr über das Interesse 
von Frau Mülder gefreut.

Unsere Prüfgruppe Alles klar mit unseren Gästen aus 
Regensburg: Frau Mülder (links) und die Mitarbeitenden 
von sag’s einfach (vorne rechts und vorne Mitte)
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Neues vom Arbeitskreis UAK 
Selbstvertreter Oberpfalz 

 
In der Oberpfalz gibt es mehrere Lebenshilfen.
Zum Beispiel in Neumarkt, Regensburg und 
Amberg und Sulzbach-Rosenberg.
Bei allen Lebenshilfen gibt es Selbstvertreter.
Es gibt einen neuen Unter-Arbeits-Kreis von den Selbst-Vertretern.
Die Abkürzung für Unter-Arbeits-Kreis ist UAK.
In dem UAK können die Selbstvertreter von den Lebenshilfen aus der Oberpfalz 
miteinander reden.
Der UAK trifft sich 4mal im Jahr. 2mal online (als Video-Konferenz) und 2mal in Präsenz 
(als richtiges Treffen). Immer abwechselnd.

Der UAK Selbstvertreter Oberpfalz ist für unsere Bewohner-Vertretungen aus Amberg 
und Sulzbach-Rosenberg und den OBA-Beirat.
Jede Lebenshilfe schickt eine Delegierte oder einen Delegierten zu den UAK-Treffen. 
Ein anderes Wort für Delegierte ist Sprecherin.
Simone Lang vom OBA-Beirat ist unsere Sprecherin beim UAK Selbstvertreter 
Oberpfalz.
Die Selbstvertreter haben Simone Lang als Sprecherin gewählt.
Philipp Abraham und Hermann Ferber sind die Ersatzleute für Simone.

Das erste Präsenz-Treffen im Jahr 2024 des UAK Selbstvertreter Oberpfalz fand am 
04.03.2024 in den Naab-Werkstätten in Schwandorf statt.
Von uns nahmen Simone Lang und Philipp Abraham teil. 
Der wichtigste Tagesordnungs-Punkt war das BIBay. 
BIBay ist eine Abkürzung und bedeutet Bedarfsermittlungs-Instrument Bayern.
Ein anderes Wort für Bedarf ist Notwendigkeit.
Also: Was brauche ich? Was habe ich nötig?
Ermittlung ist ein anderes Wort für Untersuchung
Mit der Ermittlung will der Bezirk herausbekommen, welche Hilfen Menschen  
mit Behinderung brauchen.
Dafür wird ein Gespräch geführt. 
Der Mensch mit Behinderung wird nach seinen Bedarfen befragt.
Bei diesem Bedarfs-Ermittlungs-Gespräch wird also gefragt:
Was brauchen Sie?
Was möchten Sie?
Wie sollen wir Ihnen helfen?
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Für dieses Gespräch benutzt man ein Instrument.
Ein anderes Wort für Instrument ist Werkzeug.
Eine Gitarre ist ein Instrument zum Musik machen.
Und Fragebögen und Formulare sind die Instrumente für die Befragung.
Diese Bedarfs-Ermittlungs-Gespräche werden im Moment noch in Werkstätten  
für Menschen mit Behinderung ausprobiert.
In der Oberpfalz macht das der Bezirk in Irchenrieth, Regensburg und Weiden.
Nach dem Ausprobieren werden dann in Zukunft alle Bedarfe von Menschen  
mit Behinderung mit dem BIBay ermittelt.
Beim Treffen waren Frau Böhm und Frau Dengler als Gäste dabei.
Frau Böhm arbeitet beim Sozialdienst vom Bezirk Oberpfalz.
Frau Böhm und ihre Kollegen machen die Bedarfs-Ermittlung.
Frau Dengler arbeitet beim Landes-Verband von der Lebenshilfe Bayern.
Frau Dengler ist dort auch für die Selbstvertreter zuständig.
Frau Böhm und Frau Dengler haben uns das BIBay erklärt.
Wir haben mit einem Rollenspiel ein Bedarfs-Ermittlungs-Gespräch geübt.
Es gibt ein Formular in Leichter Sprache zur Vorbereitung auf das  
Bedarfs-Ermittlungs-Gespräch.
Einige Fragen in dem Formular haben wir trotzdem nicht verstanden.
Das Formular muss nochmal überarbeitet werden.
Das haben wir Frau Dengler und Frau Böhm gesagt.

Mehr Infos zu den Selbstvertretern 
in Bayern gibt es hier:
https://padlet.com/lebenshilfebayern/
Selbstvertretung



Wissenswertes

Seite 40

Teilnahme am Selbstvertreter-
Kongress in Feldkirchen-Westerham 

 
Starke Selbst-Vertretung, 
passgenaue Hilfen, gute Assistenz. 

Das waren die großen Themen beim Selbstvertreter-Kongress der Lebenshilfe Bayern. 
Die dreitägige Tagung fand vom 01. bis 03. Dezember 2023 mit gut 55 engagierten 
Selbst-Vertreterinnen und Selbst-Vertretern und ihren Assistenzen in der IHK-Akademie 
Feldkirchen-Westerham statt.

Von uns nahm der Selbstvertreter Thorsten Lehmeier von der 
Bewohnervertretung der Jura-Wohnstätten in Amberg mit unserer Unterstützung teil.

Der Behinderten-Beauftragte der bayerischen Staatsregierung, Holger Kiesel, 
sprach ein Grußwort.

Der Rat behinderter Menschen der Lebenshilfe-Bundesvereinigung 
stellte den Master-Plan der Lebenshilfe vor. 

Damit soll Selbst-Vertretung bundesweit gestärkt werden.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Tagung waren sehr aktiv. 
Sie nutzten die vielen Arbeitsgruppen, um sich auszutauschen und zu vernetzen.

Mehr Infos auch zum 
Selbstvertreter-Kongress gibt es hier:

Hier kann man auch den Film 
zum Kongress anschauen!

(Quelle: www.lebenshilfe-bayern.de)

Mehr Infos zum Masterplan
gibt es hier:

© Reinhild Kassing
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Selbstvertreter-Treffen der Lebenshilfe- 
Vereine in Amberg und Sulzbach-Rosenberg  
 

Die Selbstvertreter von den Lebenshilfe-Vereinen 
in Amberg und Sulzbach-Rosenberg sind:

• die Schülersprecher von der Rupert-Egenberger-Schule, 
• die Vorsitzenden der Bewohner*innen-Vertretung in Amberg 
  und Sulzbach-Rosenberg, 
• die Vorsitzenden vom OBA-Beirat und 
• die Vorsitzenden vom Werkstattrat.

Die Selbstvertreter treffen sich zusammen mit ihren Vertrauenspersonen 
4mal im Jahr in den Jura-Werkstätten in Amberg an einem 
Freitagvormittag.

Es gibt eine Tagesordnung und die Selbstvertreter nutzen ihre  
Möglichkeiten zur Mitbestimmung.

Die Selbstvertreter tauschen sich aus und lernen sich besser kennen.
Jeder kann mitsprechen und seine Meinung sagen.

An zwei Terminen im Jahr sind die Vorsitzenden vom Vorstand bei  
unseren Treffen mit dabei.

Der Vorstand unterstützt die Arbeit der Selbstvertreter.

Der Vorstand lobt die Arbeit der Selbstvertreter.

Die Anliegen und Wünsche der Selbstvertreter werden ernst genommen.

Das finden die Selbstvertreter gut.
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Von & über uns
JUNGE MENSCHEN FÜR SOZIALE  
BERUFE BEGEISTERN

„Werde Teil vom wir“-Kampagne  
und weitere Initiativen 

Wir wollen vor allem junge Menschen für soziale Be-
rufe begeistern und zeigen – unsere Arbeit ist wich-
tig und macht Spaß. Deshalb haben wir uns heuer an 
vielen Aktionen beteiligt. Hier einige Beispiele: 

Azubi-Bustour: Haltestelle Lebenshilfe

In diesem Jahr haben wir uns erstmalig an der 
Azubi-Bustour beteiligt, die von der Wirtschafts-
förderung Amberg und dem Schulamt gemeinsam 
organisiert worden war. Unter dem Motto „Nächste 
Haltestelle Traumjob“ machten Mittelschüler aus 
Kümmersbruck und Ursensollen bei uns Boxenstopp, 
um mehr über soziale Berufe wie den des Heiler-
ziehungspflegers oder Heilpädagogen zu erfahren. 
Erzieherin Lisa Werth und Sonderpädagoge Michael 
Koll führten durch den Vormittag. Verstärkung beka-
men sie von Schülern der Rupert-Egenberger-Schule, 
die die Besucher durch das Schulhaus führten und 
Besonderheiten wie den Snoezelen-Raum und das 
Therapie-Bad zeigten.

Ausbildungsmesse der Wirtschaftsjunioren:  
Vernetzung und Information

Wir waren auch auf der Ausbildungsmesse der 
Wirtschaftsjunioren im ACC. Diesmal mit allen drei 
Vereinen. Wir haben unsere Arbeit und Möglichkei-
ten vorgestellt, wie man unsere Einrichtungen besser 
kennenlernen kann. Zum Beispiel mit einem freiwilli-
gen sozialen Jahr, einem (Berufs-) Praktikum oder  
einer Hospitation. Und wir hatten viele Mitmach- 
Spiele dabei. So konnten die Schüler lernen, auf 
welche Barrieren Menschen mit Beeinträchtigungen 
stoßen, wie wir sie unterstützen und wie wir arbeiten. 
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Von & über uns

Vor Ort in Schulen:  
Zielgerichtete Berufsorientierung

Wir waren auch wieder in einigen (Berufsfach-) 
Schulen vor Ort. Dort haben wir den Schülern er-
klärt, was man in sozialen Berufen macht und wie 
vielfältig die Einsatzmöglichkeiten danach sind. Dazu 
haben wir unsere einzelnen Einrichtungen näher 
vorgestellt und unsere Arbeitsweise.

Großflächenkampagne  
„Werde Teil vom wir“: Sichtbarkeit erhöhen

Um auf die Arbeit unserer Vereine aufmerksam zu 
machen und zum Mitmachen zu motivieren, haben 
wir zusätzlich eine Großflächenkampagne mit dem 
Motto „Werde Teil vom wir“ gestartet. Die Plakate 
waren wochenlang in zentralen Bereichen unserer 
Stadt zu sehen und haben für viel Aufmerksamkeit 
gesorgt. Die Kampagne setzte auf ansprechende 
und emotionale Botschaften, um das Interesse und 
die Motivation junger Menschen zu wecken. Visuell 
ansprechende Flyer und ein Roll-up erleichterten 
den Zugang zu wichtigen Informationen und un-
terstützten unsere Präsenz bei Veranstaltungen und 
Informationsständen.
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Von & über uns

i

WIR STELLEN VOR:
JARA HAASE

Koordinierende Fachkraft für die psychologischen, 
pädagogischen und medizinischen Fachdienste 

Jara Haase, 39, aus Hersbruck, ist seit 1. Juni als 
Koordinierende Fachkraft in der Heilpädagogischen 
Tagesstätte tätig. Nach einer Lehre zur Bürokauffrau 
und fünf Jahren im Vertrieb und Marketing wechsel-
te sie 2008 in die medizinische Richtung und wurde 
Physiotherapeutin im Bereich Neurologie und Pädi-
atrie. Nach dem Abschluss zur Manual Therapeutin 
arbeitete sie ab 2015 in der Schweiz für zwei Stiftun-
gen für Menschen mit körperlicher und mehrfacher 
Behinderung. 2019 erfüllte sie sich den Wunsch, in 
einem Hilfsprojekt in Tansania zu arbeiten, und un-
terstützte dort ein Waisenhaus. Danach war sie sechs 
Monate als Consultant in Shanghai, kehrte aber 2021 
aufgrund der Corona-Pandemie nach Deutschland 
zurück. Eine Beschäftigung in einem Blindeninstitut 
und die Weiterbildung im Case- und Belegungsma-
nagement sowie Qualitätsmanagement im Gesund-
heitswesen runden ihr Profil ab.

# wandernundberge

Ein paar Wanderschuhe, einen Rucksack und die 
Aussicht auf einen guten Kaiserschmarrn sind für 
mich der perfekte Ausgleich. 

# nurkeinstillstand

Ich bin neugierig, interessiert und lernbereit. Es gibt 
so viele interessante Themen, Einsichten, Menschen, 
Erfahrungen und Werte. Ich reise gerne, tausche 
mich gerne aus und lerne neue Leute kennen. Der 
Blick über den Tellerrand war mir schon als Kind sehr 
wichtig. 

# esgibtimmereinenweg

„Auch aus Steinen, die einem in den Weg gelegt 
werden, kann man etwas bauen.“ Davon bin ich 
überzeugt und ich denke, es gibt immer einen Weg. 
Manchmal muss man bis zur Kreuzung zurück-
gehen aber aufgeben ist keine Option und neue 
Wege bringen neue Erfahrungen. 

So erreichen Sie Jara Haase:

Fallweg 43
92224 Amberg
Telefon 09621 – 308 11 94
Jara.Haase@lebenshilfe-amberg.de

Sprechzeiten:
Mo. bis Do. 07:30 bis 16:00 Uhr
Fr. 07:30 bis 15:30 Uhr

 
Mein neuer Weg heißt Lebenshilfe Amberg- 
Sulzbach und ich freue mich auf die Heraus-
forderung, die Zusammenarbeit und auf die 
vielen neuen Menschen, die meinen Weg 
bereichern werden.
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Von & über uns Mitgglied  werden
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TERMINE

03. Dezember
Welttag der Menschen 
mit Behinderung

24. Januar
Internationaler Tag 
der Bildung

20. Februar
Welttag der sozialen 
Gerechtigkeit

21. März
Welt-Down-Syndrom-Tag

INFORMATION ZUM DATENSCHUTZ:
Datenschutzrechtlich verantwortliche Stelle gem. 
DSGVO ist die Lebenshilfe Amberg-Sulzbach (e.V.). 
Ihre Adresse haben wir durch Ihre Mitgliedschaft, 
Ihre Beschäftigung oder über Ihre Anfrage zum 
Bezug unserer Broschüre erhalten. Rechtsgrundla-
ge der Verarbeitung gem. DSGVO ist unser be-
rechtigtes Interesse oder Ihre Einwilligung.

Unser Datenschutzbeauftragter: 
Bernhard Bock / Projekt 29 GmbH & Co. KG / 
E-Mail: anfrage@projekt29.de.

Die vollständigen Informationen zum Datenschutz 
und Ihrer Betroffenenrechte nach Art. 13 DS-GVO 
finden Sie unter https://lebenshilfe-amberg.de/
hp1529/Datentransparenz.htm

Falls Sie die Broschüre zukünftig nicht mehr 
erhalten wollen, können Sie dem Bezug 
telefonisch unter 09621 - 308 0 widersprechen.

Termine

02. April
Welt-Autismus-Tag

05. Mai
Europäischer Protesttag 
zur Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderung

12. Mai 
Internationaler Tag der Pflege

28. Mai 
Internationaler Tag 
der Leichten Sprache
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MEDIKAMENTE
2x IN AMBERG

Praktikum

Bewirb dich jetzt 
www.teilvomwir.de

Jura-Wohnstätten Jura-Wohnstätten e. V.e. V.

Freiwilligendienst
Hospitation


